Ne. 745. 


Sur ganz Großdritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deuiſche Buchhandlung von Sranz Chiu u, 3 Brook Street Gros penor Squase, London, W. und In princens Strett, Maucheſlet. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der e und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
DB ſlellungen werben in ber 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 


Das Abonnement pro November und December 
beträgt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post Rt. 1, 
7½ Sgr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 

Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Eibing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


(8.7.8.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 


Paris, 30. October Nach hier eingetroffenen Telegramm 
aus Madrid vom geſtrigen Tage iſt durch eine Geſetzesvorlage 


der Stand der Armee auf 100,000 

Aus Turin wird 
Garibaldi nach Seſſa 
Emanuel zu beſuchen. 

Petersburg, 30. October. Das heutige Bülletin über 
das Befinden der Kaiſerin » Mutter lautet: „Erfreut durch das 
Wiederſehen des Kaiſers hatte die Kaiſerin Alexandra Feo- 
dorowna eine ziemlich ruhige Nacht. Obgleich keine beſonderen 
Krantheits + Erſcheinungen vorhanden, ſinken die Kräfte dennoch 
allmälig.“ h 

London, 30. October. „Daily News“ meinen, daß die 
Warſchauer Konferenzen um deshalb ohne Reſultat geblieben 
feien, weil Oeſterreich und Preußen der Forderung Rußlands, 
bezüglich Reriſton des Parifer Vertrages, nicht zugeſtimmt haben. 
Paris, 29. October. Die heutige „Patrie meldet, daß 


9 


Mann fixpirt worden. 
unterm heutigen Datum gemeldet, daß 
abgegangen ſei, um den König Victor 


Fürſt Metternich und Baron v. Hübner vom Kaiſer geſtern 


empfangen worden ſeien und daß der Letztere, wie man verſichert, 
Abends nach Wien abreiſen werde. 
Paris, 29. October. (H. N.) Die Gerüchte von einer 


be vorſtehenden Abreiſe des Papſtes von Rom tauchen wieder auf. 


Paris, 29. October. (K. Z.) Ein Telegramm aus Nea⸗ 
pel vom 28. d. meldet über die Volksabſtimmung vom 21. d.: 
In Stadt und Provinz Neapel waren 229,780 Perſonen einge⸗ 
ſchrieben; 185,408 ſtimmten mit Ja, 1609 mit Nein. In 
Bacci ſimmten 127,007 mit Ja, 63 mit Nein; in Benevent 
ſämmtliche 6970 mit Ja. 
— ͤ — ³˙·¹ꝛm̃̃ ZubL ˙ q 

Oeſterreichs neue Reichsverfaſſung. 


Vor längerer Zeit ſchon behaupteten wir, daß das einzige 
Mittel, durch welches der zſterreichiſche Kaiſerſtaat zu einem wirk⸗ 
lichen Staate werden und wiederum den Rang eines ſeldſtſtändi⸗ 
gen und mächtigen Gliedes in dem Organismus des europäiſchen 
Staatenſyſtemes einnehmen könnte, darin beſtände, daß es ſich in 
einen Bundesſtaat nach Art des nordamerikaniſchen oder ſchweize⸗ 
riſchen umwandele, aber natürlich mit monarchiſcher Spitze. 

Schill's Zug und Tod. 

(Jortſetzung.) 5 

Schill erklärte, daß er Stralſund und die Provinz im Na- 

men ihres rectmäßigen Herrn, des Königs von Schweden, in 

Beſig nehme. Nach Rügen ſandte er Truppen und rief 300 

Mann von dem rügenſchen Landſturm ein. Sein Corps beſtand 

nun, nach einer glaubhaften Angabe, aus 

8 Compagnien wohlbewaffneter und nothdürſtig 


exerenter Infanterie 3800 Mann, 
Landſturm von Rügen 5 
4 Escadrons Huſaren 400 „ 
1 Escadron reitender Jäger 100 „ 
: er 200 „ 


2 Escadrons Ulanen . 
rtillerie . e 


BE eee 
zuſammen . . 1860 Mann. 

Stralſund hatte ehemals für eine bedeutende Feſtung gegol- 
ten, und ſelbſt der mächtige Kriegsfürſt Wallenſtein hatte ſie im 
dreißigjährigen Kriege vergeblich belagert. Als die Franzoſen ſich 
Schwediſch⸗Pommerns bemächtigten, hatten ſie 1808 die Feſtungs⸗ 
werke ſprengen laſſen. Schill bot nun alle ihm zu Gebote fiehen- 
den Mittel auf, um die zerſtörten Feſtungswerke wieder herzuſtel⸗ 
len. Hierbei unterſtützte ihn beſonders der Lieutenant Petersſon, 
der ehemals in ſchwediſchen Dienſten geſtanden hatte, Diefer Mann 
annte die vormals fo bedeutenden Feſtungswerke ſehr genau; jetzt 
waren aber die Wälle größtentheils abgetragen, die Gräben ver⸗ 
ſchüttet, vie Teiche zum Theil abgelaſſen und die Zugbrücken zer⸗ 
Mört, Schill betrieb mit einer fieberhaften Haft die Wiederherſtel. 
lung der Werke, und man behauptete, wohl nicht ohne Grund, 
daß er ſich durch übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke zu ſtär⸗ 
ken oder vielmehr zu betäuben ſuchte. Er konnte ſich wohl nicht 
mehr verhehlen, daß ſeine Lage eine verzweifelte, das Ende mit 
chrecken nahe ſei. Dazu kam nun noch die um ſich greifende 
azufriedenheit im Offiziercorps, welche Schill in einem Parole⸗ 
defebl vom 30. Mai rügte. Noch vor Etlaß dieſes Befehls halte 
chill den Lieutenant Bluhm, welcher Schill's Unternehmen öf⸗ 
entlich getadelt hatte, vor der Fronte weggewieſen. Leo von 


. * . * 


pebition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 


Organ für Weſt⸗ 


Mittwoch, den 31. Oktober. 


damit nur den Anfang ſeines Endes proclamirt. 
Dennoch lag in beiden Aeußerungen auch nicht der mindeſte 


Widerſpruch. Denn nicht darauf kam es an, daß Oeſterreich eine 
Verfaſſung ſich gäbe, die irgendwie einem durch die herrſchende 
Dynaſtie zuſammengehaltenen Bundesſtaate ähnlich ſähe, ſondern 
darauf, daß dieſer Bundesſtaal auch fo organifirt und fo geleitet 


würde, daß er die Bedingungen der Dauer in ſich ſelber trüge. 

Die erſte Bedingung einer dauerhaften, ja, einer Drganifa- 
tion überhaupt aber ift, daß im dieſelbe fein Beſtanptheil eingefügt 
werde, welcher ſeiner inneren Natur nach nicht ein lebendiges Glied 
des beabſichtigten Ganzen zu fein vermag. in folder Beſtand⸗ 
theil iſt nicht ein bloß überflüſſiges Anhängſel, er iſt vielmehr die 
Urſache einer Krankheit, die das Ganze ſo lange in fieberhafte 
Thätigkeit verſetzt, bis die innerliche Kriſis entweder das verderb⸗ 
liche Anhängſel abſtößt oder den Organismus ſelber tödtet. Eine 
Kriſis dieſer Art kann, wie wir ſchon öfter geſagt haben, Oeſter⸗ 
reich ſich nur dadurch erſparen, daß es Venetien freiwillig aufgiebt. 
Da es aber dazu ſich nicht entſchloſſen hat, ſo bleibt neben jener 
Alternative allerdings noch eine Hoffnung auf Rettung, nämlich 
die einer durch fremde Gewalt ausgeführten Amputation. Iſt 
jedoch die Gewalt, welche der dazu ſich ſelbſt beſtellende Arzt in 
Anwendung bringt, nicht ſtark genug, um die Losreißung Vene⸗ 
tiens zu vollbringen, nun, ſo wird Oeſterreich an ſeinem eigenen 
Siege ſterben; bat ſie aber die nöthige Kraft, ſo mag das über⸗ 
wältigte Oeſterreich vielleicht ſich ſelber heilen, vielleicht ſtirbt es 
aber auch an Ve blutung oder Starrkrampf. 

Wollte nun die öſterreichiſche Regierung wenigſtens di, 
thige Kraft gewinnen, um die thörichter Weife nicht vermiedene 
Kriſis oder die Folgen einer gewaltſamen Losreißung glück 
lich zu überſtehen, ſo müßte es doch die zweite Bedin ung einer 
vernünftigen Staatsorganiſation erfüllen, nämlich die der 
Gleichberechtigung der einzelnen Glieder. Aber Ungarn, das 
mit gewaltſamer Losreißung droht, wenn man ſeine For⸗ 
derungen nicht bewilligt, wird mit Rechten ausgeſtattet, die 
man den anderen Provinzen nicht gewährt. Und doch 
enthält man den Ungarn zugleich Rechte vor, die in einem ver⸗ 
nünftig organiſirten Bundesſtaat allerdings der Bundesrepräſen⸗ 
tation zuſtehen, und nicht der geſetzgebenden Gewalt der einzelnen 
Bundesglieder, die aber, da eine Bundesrepräſentation, die den 
Namen verdient, nicht exiſtiren wird, von den Ungarn ſchlechter⸗ 
dings gefordert werden muß, wenn ihre Verfaſſung nicht ein nutz⸗ 
loſes Ding bleiben fol, nämlich das Recht der Steuer- und der 
Rekrutenbewilligung. So verknüpft man die Ungarn durch die 
ihnen im Vorzuge vor den andern Reichstheilen gewährten Rechte 
nicht etwa feſter mit der herrſchenden Dynaſtie; im Gegentheil 
gewährt man ihnen damit nur die Mittel, durch einen erfolgrei- 
chen Aufruhr zu erzwingen, was man ihnen jetzt verſagt, oder 
auch, ſich zu einem von Habsburg unabhängigen Staate zu con⸗ 
ſtituiren. Dagegen lockert man das ohnehin ſchwache Band, wel⸗ 


Lützow trennte ſich freiwillig von dem Corps, nachdem ſeine wie⸗ 
derholten, ernſten Aufforderungen, auf die Vertheidigung von 
Stralſund zu verzichten und ſich nach England einzuſchiffen, ohne 
Erfolg geblieben waren. Wenn auch Schill die Vorſtellung, die 
Leo von Lützow ihm gemacht hatte, zurückwies und einen fo aus⸗ 
gezeichneten Offizier von ſich ziehen ließ, ſo verkannte er doch die 
Richtigkeit dieſer Anſichten nicht ganz, wenigſtens erſchien ihm 
eine Unterſtützung von England zur See dringend nothwendig. 
Dies ſprach auch Schill in einem Schreiben an den Erzherzog 
Karl aus, in welchem er unter anderm anführte, daß er bereits 
mehrere Offiziere ausgeſandt habe, um die engliſche Flotte auf⸗ 
zuſuchen und den Admiral aufzufordern, ſeine Operationen zu 
unterſtützen, daß er aber bis jetzt noch keine Nachricht von dieſen 
Offizieren und von dem Erfolge der Sendung derſelben habe er⸗ 
halten können. 

In demſelben Schreiben an den Erzherzog verſicherte Schill: 
„Meine mit der größten Anſtrengung betriebenen Arbeiten an der 
Wiederherſtellung der Werke (von Stalſund) ſind glücklicherweiſe 
von einem ſolchen Erfolge, daß ich dreiſt behaupten kann, das de⸗ 
molirte Stralſund werde ſich, gleich einem andern Saragoſſa, 
nicht allein gegen den anrückenden Feind, ſondern auch gegen ein 
noch größeres Corps halten.“ In den wenigen Tagen war auch 
wirklich ſehr viel geſchehen. Auch die innern Angelegenheiten wa- 
ren gehörig geordnet. Schill hatte ſeine Wohnung am Neuen⸗ 
markt in einem Hauſe, welches einem vormaligen ſchwediſchen Of⸗ 
ſizier von Parſenow gehörte. Auf dem Rathhauſe hatte eine aus 
einigen Mitgliedern des Raths beſtehende Commiſſion permanent 
ihren Sitz genommen. Zu dieſer Commiſſton commandirte Schill 
zwei ſeiner Offiziere, die Herren von Alvensleben. Am 31. Mai 
näherte ſich der Feind der Stadt Stralſund. 

General Gratien war mit einem Corps von 3000 Mann 
Holländer (das 6. und 9. Jnfanterie-Regiment, drei Escadrons 
Küraſſiere, ein Detachement Gensdarmen und eine reitende Bat⸗ 
terie von 10 ſechspfündigen Kanonen und zwei Haubigen) in 
Hamburg eingetroffen. Der franzöſiſche Gouverneur zu Ham⸗ 
burg, General Damas, forderte den däniſchen General von 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in 


Kaum jedoch batten wir durch den Telegraphen die Nachricht er⸗ 
halten, daß Oeſterreich in der That ſich zum Aufgeben des ab⸗ 
ſtracten Einheitsſtaates und zur Annahme des Föderativſyſtems 
entſchloſſen habe, fo riefen wir ſofort aus, es habe Oeſterreich 


1860. 


eis pro Qugrtal 1 15 auswärts 1 20 Se. 
g iſertö eg uh 1 4 pro Heel ober deren Naum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, erg 50; 
3 Altona: Haaſenſtein Vogler. 
J. Türäheim in Hamburg. 


ches bis jetzt noch die anderen Völker an die Dynaſtie feſſelt, indem 
man ihnen zeigt, daß dieſelbe politiſche Rechte nicht um der Gerechtig⸗ 
keit willen, nicht aus Achtung vor dem Rechte der Menſchen und der 
Bürger gewährt, ſondern nur aus Furcht vor Aufruhr und in der 
trügeriſchen Hoffnung, durch ein Blendwerk die Unterthznen zu 
neuen Opfern für einen unvernünftigen Krieg zu gewinnen. Man 
wird dieſe Opfer nicht erlangen; man wird gegen einen neuen 
ungariſchen Aufſtand auch nicht einmal die Hilfe finden, die man 
1848 und 1849 fand; man wird endlich bewirken, daß in dem 
nächſten kritiſchen Momente auch die anderen Provinzen von der 
Dynaſtie ſich losſagen. 

Alle dieſe Folgen werden um ſo ſicherer eintreten, als den 
geſammtſtaatlichen Einrichtungen alle Elemente fehlen, welche einen 
Rechtsſtaat auch nur in Ausſicht ſtellen. Von Verantwortlichkeit 
der Miniſter, von Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt, von 
Sicherſtellung des Eigenthums und der perſönlichen Freiheit gegen 
polizeiliche Willkür oder gar von Preßfreiheit und Vereinsrecht, 
ja nicht einmal vom Petitionsrechte iſt auch nur mit einer Silbe 
die Rede. Was aber dem ganzen Werke die Krone aufſetzt, das 
iſt die ſchon durch das emphatiſche Lob der „Kreuzzeitung“ hin. 
länglich verurtheilte ſogenannte ſtändiſche Repräſenlation in den 
nichtungariſchen Ländern, eine Repräſentation, in der alles Mög⸗ 
liche repräſentirt iſt, die hohe Geiſtlichkeit, der Adel, die Gemeinde. 
vorſteher, nur nicht die Bürger und nicht die Intelligenz des Lan⸗ 
des. Daß Muſterſtände dieſer Art keine „Grundrechte“ verlangen 
werden, darf man wohl mit einiger Sicherheit annehmen. 

End lich leitet Graf Rechberg, vielleicht um die Vertrauens⸗ 
ſtärke unſeres auswärtigen Amtes auf eine neue Probe zu ſtellen, 
nach wie vor die auswärtigen Angelegenheiten des Kaiſerreiches, 
ein Graf Goluchowski tritt an die Spitze des Geſammtmini⸗ 


Wir können nut wiederholen: Mit dieſer Reichsver⸗ 


faffung hat der Kaiſerſtaat den Anfang feines Endes 
proclamirt. 1 


neee 
Deutſchland. 


Berlin, 30. October. Se. K. H. der Prinz. Regent ha⸗ 
ben wegen Heiſerkeit in Folge einer Erkältung auf der Reiſe 
geſtern das Zimmer nicht verlaſſen. 

— Wie an den Univerſitäten zu Breslau, Wien und München, be⸗ 


abſichtigen die Studirenden der hieſigen Univerſitäten, einen großen 


Geſangverein zu bilden. 

— Geſtern erfolgte dem „Komm. Blatt“ zufolge die Einweihung 
der 20. Kommunalſchule. Im Ganzen zählt die ſtädtiſche Schulverwal⸗ 
tung jetzt 20 Kommunalſchulen, 42 Parochial⸗ und Privatſchulen, 10 
Sonntagsſchulen und 2 Fabrikſchulen, in welchen circa 30,000 Kinder 
ganz oder theilweiſe unentgeltlichen Unterricht erhalten. Die Kommune 
ig hierauf jahrlich etwa eine Ausgabe von 180,000 bis 200,00 

aler. 

— Es war vor dem Congreß in der Preſſe angenommen 
worden, daß in Warſchau Maßregeln wegen der Schweiz be⸗ 
ſchloſſen werden ſollten. Dieſes Gerücht ſcheint ſich ſo wenig be⸗ 
währt zu haben, wie die anderen, welche über das vorausſichtliche 
Programm der Conferenz entſtanden waren. 


Ewald auf, ſich mit ſeinem Corps an Gratien anzuſchließen. Die 
Dänen hatten Lübeck beſetzt, und man glaubte ſelbſt das mit we⸗ 
nigen däniſchen Truppen unter General von Düring beſetzte Hel⸗ 
ftein bedroht, da Schill'ſche Streifpartien in die Nähe von Lü⸗ 
beck gekommen waren und das Gerücht die Stärke des Schill’. 
ſchen Corps ſehr übertrieben auf 14,000 Mann angab. Deshakb 
war der General von Ewald vom Könige von Dänemark ange⸗ 
wieſen worden, ſich der Unternehmung gege Schill anzuſchließen. 

Schon am 18. Mai hatte General v. Ewald einige Trup⸗ 
pen bei Bramſtedt zuſammengezogen. Am 23. hatte der General 
ſein Hauptquartier in Arensberg und detachirte ein Corps unter 
dem Oberſtlieutenant von Fries nach Oldesloh, zur Deckung von 
Lübeck. An demſelben Tage war der holländiſche General Gratien 
mit feinen Truppen in Bergedorf eingetroffen. Am 25. rückten 
die Holländer in Möllen ein, während die Dänen Ratzeburg be⸗ 
ſetzten und hierauf über Kohlberg nach Nuſſe marſchirten. Hier 
hatte man erfahren, daß am Abend vorher ein Schill'ſcher Offi⸗ 
zier (es war der Lieutenant von Rochow) mit 10 Huſaren durch 
Nuſſe paſſirt ſei. 

Am 26. brach das däniſche Corps von Ratzeburg nach Rhena 
auf, wo der von Lübeck herbeibeorderte Oberſtlieutenant v. Fries 
zu dem däniſchen Hauptcorps ſtieß. Dieſes Corps beftanb nun 
aus 61 Offizieren, 2496 Gemeinen und 355 Pferden, darunter 
waren 2117 Mann Infanterie (1. und 2. Bataillon des Regi⸗ 
ments Oldenburg mit Ausſchluß der Grenadiercompagnien, das 
3. Bataillon des Regiments Holſtein und zwei Compagnien des 
holſteiniſchen Scharfſchützeneorps), 214 Mann Cavallerie (die 2. 
und 6. Escadron Huſaren und ein Detachement von den holſteini⸗ 
ſchen Reitern) und 139 Mann Artillerie mit 10 Geſchützen (8 
leichten dreipfündigen Stücken von der Fußartillerie und 2 derglei⸗ 
chen von der reitenden) und 60 Pferden. Die geſammte Cavallerie 
des combinirten Corps wurde von dem holländiſchen Oberſten 
Stedmann commandirt. 

General Gratien hatte am 26. Mai ſein Hauptquartier in 
Gadebuſch, wo ſich auch General v. Ewald einfand, um mündlich 
die weitern Operationen zu beſprechen. Am 27. vereinigten ſich die 


ſteriums, und der Cardinal Rauſcher bleibt die Seele der Cabi⸗ 


—ͤ— 


— 5 Borken fand am 25. d. M. die Wahl eines Abgeordneten 
für den fünften Münſter ſchen Wahlbezirk ſtatt. Von den 483 Wahl⸗ 
männern hatten ſich 205 eingefunden, welche ohne Ausnahme ihre 
Stimmen dem wegen ſeiner Beförderung zum Regierungsrathe abge⸗ 
tretenen v. Mallinckrodt zu Düfjelvorf gaben. : 

Kaſſel, 27. Oct. Die heutige Nummer der „Kaſſeler Zei⸗ 
tung“ enthält das Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, 
die Einberufung der Landſtände auf den 12. November d. J. 
betreffend. 

Wien, 27. October. Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph iſt 
Beute Vormittags 9 Uhr mittelſt Separatzuges der Nordbahn aus 

arſchau wieder in Wien eingetroffen und hat alsbald darauf an 
einem Miniſterrath Theil genommen. — Wie die „Preſſe“ meldet, hat 
SZM. v. Benedek das ihm zum Abſchiede angetragene Bürgerdiplom 
der Schweſterſtädte mit den Worten zurückgewieſen, man ſolle erſt da⸗ 
2 Sorge tragen, daß es eine Ehre ſei, zu der Bürgerſchaft von Peſth⸗ 

fen zu gehören. „Ihr kennt den Benedek nur halb“ — ſo etwa ſchloß 
er feine eindringliche Mahnung — „das nächſte Mal frage ich 
nicht danach, wie viele fallen! 

England. 

London, 28. October. Unter der Ueberſchrift: „Ungerechtigkeit 
der engliſchen Preſſe gegen Preußen“, dringt der „Cconomiſt“ einen 
Artikel, welcher die 15 Abſicht hat, Frieden zu ſtiften und die zum 
Theil nichts weniger als feinen Ausfälle der ergliſchen Blätter — Ti⸗ 
mes“ obenan — gegen Preußen auf ihr gehöriges Maß zu reduciren 
und zu berichtigen. 

— Der „Army and Navy Gazette“ zufolge hat der Prinz von 
Wales die Rüdreife von Amerika vermuthlich am 17. October angetre⸗ 
ten und wird alſo wohl noch vor Ablauf des Monats in England ein⸗ 


treffen. 
Frankreich. 

Paris, 28. October. Auf die „Moniteur“ Note antwortet 
die „Opinion Nationale“, fie wiſſe ſehr wohl, daß es in der Di- 
plomatie weder Gebrauch, noch ſchon einmal vorgekommen ſei, 
daß die Geſandten den Zeitungen amtliche Mittheilungen machen. 
„Mitunter geben fie aber Belehrungen und Fingerzeige, und wenn 
wir das mitgetheilte Schriftſtück als eine derartige Miuheilung 
aufgefaßt haben, ſo wurden wir dazu durch die kriegeriſchen Ge⸗ 
rüchte veranlaßt, von denen ſeit einigen Tagen die Zeitungs⸗ 
Correſpondenzen voll ſind. Wir kennen die Vorwürfe, die unſere 
ſogenannte Unvorſichtigkeit uns zuzieht. Aber unſere Unvorſich⸗ 
ſichtigkeit kann nur uns ſchaden, während unſere Wachſamkeit dem 
Lande dienen kann, das, wenn der Horizont ſich umwölkte, lieber, 
wie wir glauben, vorher benachrichtigt, als von den Ereigniſſen 
überraſcht werden möchte.“ 

— Die „Opinion Nationale“ iſt immer noch bedroht. Eine 
gerichtliche Unterſuchung iſt gegen das Blatt eingeleitet, und Herr 
Gueroult, der ſich wahrſcheinlich, um nähere Angaben zu ſeiner 
Rechtfertigung vorzubringen, zu dem Juſliz-Miniſter Delangle 
begeben hatte, wurde von dieſem nicht ſehr gnädig empfangen. 
Der Credit Mobilier, repräſentirt durch die Herren Pereire, ſoll 
ſich mit großem Eifer für die Unterdrückung des Blattes verwen⸗ 
den, was um ſo mehr auffallen muß, als die Schüler des St. Si⸗ 
monismus, zu denen die beiden Pereire wie Gueroult gehören, ger 
wöhnlich weit befliſſener ſind, ſich gegenſeitig zu nützen, als zu 
ſchaden. Herr Rouher, der interimiſtiſche Miniſter des Innern, 
fol ſich übrigens des Blattes annehmen. — Fürſt Metternich 
ſoll wirklich dem Kaiſer ſehr wichtige Erklärungen Seitens ſeiner 
Regierung über die zukünſtige Stellung Oeſterreichs zu Italien 
abgegeben haben. Oeſterreich werde ſich, als Großmacht, einem 
gemeinſamen Einſchreiten gegen die von Piemont begangenen 
Uebergriffe anſchließen und, was Venedig enbelange, ſich auf der 
Defenſive halten. So wird von ſonſt wohlunterrichteter Seite mit 
großer Beſtimmtheit verſichert. 

— Depeſchen aus Neapel vom 27, geben einige Einzelhei⸗ 
ten über das Treffen, das am 26. vor Seſſa ſtattfand. Die Pie⸗ 
monteſen überraſchten die Nachhut der ſich auf Gasta zurückzie 
henden Neapolitaner. Den Piemonteſen gelang es, fie zurüdzu- 
ſchlagen. Letztere waren ungefähr 12,000 Mann ſtark und zo⸗ 
gen ſich hinter den Garigliano zurück. Die Piemonteſen, deren 
Verluſt nicht bedeutend geweſen fein ſoll, machten viele Gefan- 
gene. Sie wurden vom König Victor Emanuel in eigener Per⸗ 
ſon befehligt. Die Neapolitaner ſelbſt concentriren ſich um das 
hinter dem Garigliano gelegene Traetto. Die Belagerung von 
Gasta, aber nur zu Lande, da Frankreich und England eine Blo⸗ 
cade zur See nicht dulden wollen, ſoll jetzt bald beginnen. 

— Dem „Toulonnais“ zufolge hat der „Vauban“ Ordre bekom⸗ 
men, ſich zur Fahrt nach Algier bereit zu halten, von wo er verſchiedene 
Pr zur Verſtärkung der ſyriſchen Expedition nach Beyrut 

ren ſoll. 

— Zu Nizza, Villafranca und im Veſubia⸗Thale werden 
Befeftigungs-Arbeiten ausgeführt. Zu gleichem Zwecke werden die 
Höhen von Mentone aufgenommen. 

Italien. 
— Am 28. October (Sonntags), Vormittags 10 Uhr, wird 


“ „ 


Victor Emanuel unter Kanonendonner in Neapel eingezogen fein 
und im Cafino » Pavillon des Palaſtes Catamore Wohnung ge- 
nommen haben. Die „Patrie“ macht bemerklich, daß die See- 
Commandanten und die Vertreter aller Mächte die Hauplſtadt bei⸗ 
der Sicilten vor dem Einzuge des „Königs von Italien“ verlaffen 
haben. Das Decret Garibaldis, welches beide Sieilien als inte— 
grirende Theile der Staaten Victor Emanuels proclamirt, iſt auch 
in Sieilien publizirt und von folgender Proclamation Mordinis 
begleitet worden: n 

Italiener Siciliens! Das verehrte und feierliche Wort eures gro: 
ßen Dictators erfüllt feine Verheißung. Durch das Dekret vom 15. 
October hat er euch geſagt, daß der Zeitpunkt für die gewünſchte An⸗ 
nexion gekommen iſt. In vier Tagen wird euer Volksbeſchluß den gro⸗ 
ßen Act beſiegeln, der euch zu einer einigen und untheilbaren Familie 
von 22 Millionen Italiener verbindet. Den letzten Wunſch des 
Dictators zu erfüllen, werde ich, ſobald ein Repräſentant Victor Ema⸗ 
nuels bei euch angekommen fein wird, in feine Hände die Macht vieder⸗ 
legen, die er mir anvertraut hat. Italiener Sieiliens! Die Geſchichte 
wird einſt den ſtaunenden Enkeln erzählen, wie in nur ſechs Monaten 
ein Mann, der größer iſt, als ſein Ruf, die halbe Nation zu freiem 
Volksleben gebracht. Dieſem Manne — Garibaldi — wird Italien 
ein unvergängliches Denkmal des Dankes in den Herzen zukünftiger 
Geſchlechter errichten. Und die Völker der Halbinſel werden ihn mit 
dem einfachen Ausſprechen ſeines Namens grüßen, wie die Söhne des 
freien Amerika es mit dem großen Namen Washingtons machen. Ihr 
werdet die Erſten fein, die vieſes Beiſpiel geben. Es lebe Italien! Es 
lebe Victor Emanuel! Es lebe Garibaloi! 5 

Palermo, 17. Oct. 1860. Der Pro:Dictator Mordini. 

— Auf neapolitaniſchem Boden befinden ſich bereits 55,000 
piemonteſiſche Soldaten, wovon 10,000 Mann in Neapel gelanı 
det ſiad, 2000 in Manfredonia fin befinden und der Reſt die 
Abruzzen auf drei Stratzen durchzieht. 

— Garibaldi hat folgenden Brief an den Advokaten Bram⸗ 
billa gerichtet: 

Caſerta, 19. October. Lieber Brambilla! In Bezug auf die An⸗ 
frage, die Sie an mich wegen des wohlverdienten Genueſer Comues 
und aller derjenigen, die mit ihm in Verbindung ſtehen, nichten, ob ſie 
mit den freiwilligen Auwerdungen fortfahren ſollen, antworten Sie 
ihnen, daß ich fortwährend ſehr gern diejenigen aufnehmen werde, die 
ſich präſentiren werden, wiewohl heute kein ſolches Bedürfniß mehr da⸗ 
für obwalfet, wie bisher. Sagen Sie ihnen, fie möchten mit Geduld 
alle die Bitterteiten und die ſchweren Unbilden ertragen, mit denen die 
Gegner unſerer Politik ſtets ſo verſchwenderiſch waren, und daß einſt 
der Tag kommen wird, an dem die Thalſachen dargethan werden und 
das Vaterland denen den ſchuldigen Dank erweiſen wird, die, wie ſie, 
ihr Werk mit regem Eifer, mit Redlichkeit und Ergebenheit erfüllten. 

— Die „Ital. Correſp.“ hat bereits ausführliche Nach- 
richten vom 21. October, welche über die Phyſtognomie des Ta⸗ 
ges und die äußerlichen Vorgänge intereſſante Einzelnheiten brin⸗ 
gen. Es heißt; 

„Heute war alſo der große Tag! Die ganze Stadt iſt in einem 
feſtlichen Schmucke, welchen ſich vie älteſten Leule nicht geſehen zu ha⸗ 
ben erinnern. Neapel hat völlig unabhängig und mit freudigem Her⸗ 
en für den Anſchluß geſtimmt, durch welchen allein die Einheit und 
Freiheit Italiens befeſtigt werden kann. Schon am früben Morgen 


um zu bezeugen, daß es Italien unabhängig, frei und einig wün⸗ 


ſche““ Die letzten drei Worte betonte der Tictator mit großem Nach⸗ 


— — — — — — —— 


Dänen und Holländer zu Wismar, und die Stärke des vereinig⸗ 
ten Corps betrug nun zuſammen 5000 Mann. Am 28. ging 
das Corps über Neuburg, Altkarin und Retſchow nach Roſtock. 
Zwei Compagnien Holländer waren nach Warnemünde voraus- 
geſchickt worden, wo fie ſchon am 27. gegen Abend eintrafen. 
Noch am 27. hatte ein Detachement von Schill'ſchen Huſaren in 
Roſtock geſtanden und die Brücke über die Warne am weſtlichen 
Eingange in die Stadt abbrennen laſſen, welche nun ſchnell wie. 
derhergeſtellt wurde. 

Am 29. Mai ging ſodann der Marſch des vereinigten hol⸗ 
ländiſch⸗däniſchen Corps auf Ribnitz, wo die Generale Gratien 
und von Ewald ihr Hauptquartier nahmen. Die Avantgarde un⸗ 
ter dem Commando des holländiſchen Oberſten Valette wurde bis 
Altwillershagen und Arendshagen, jenſeit des Paſſes von Dam⸗ 
garten, vorgeſchoben. Die Brücke bei Damgarten war einige Tage 
zuvor von den Schill'ſchen Truppen abgebrochen, nach deren Ent— 
fernung aber von den Einwohnern fo weit wiederhergeſtellt wor- 
den, daß fie ſelbſt mit dem Gefhüg paſſirt werden konnte. Am 
30. morgens um 8 Uhr ſammelte ſich das combinirte Corps bei 
Altwillershagen und marſchirte auf Richtenberg und Franzburg. 
In Richtenberg überfiel die Avantgarde einen Wachtmeiſter und 
acht Huſaren von den Schill'ſchen Truppen, welche ſich am hellen 
Tage ſchlafen gelegt hatten. Der Wachtmeiſter vertheidigte ſich 
aufs tapferſte und wurde niedergehauen. General von Ewald blieb 
mit den Dänen in Richtenberg. Gratien nahm fein Hauptquar⸗ 
tier in Franzburg. Hier ließ er) den erſten Beamten verhaften, 
weil man Aufforderungen von ihm aufgefangen, welche er, auf 
Schills Befehl, zur Geſtellung der Landwehr erlaſſen hatte. 

Am 31. morgens 4 Uhr war das Corps in Marſchordnung 
auf der Straße nach Stralſund aufgeſtellt. Ein Bauer machte 
dem General Gratien die Anzeige, daß bei Steinhagen eine ver- 
deckte Batterie von den Schill'ſchen Truppen aufgeſtellt worden 
ſei. Bei der nähern Unterſuchung fand ſich die Angabe ungegrün⸗ 
det, und der Bauer empfing für die beabſichtigte Täuſchung eine 
gehörige Tracht Schläge. (Fortſ. folgt.) 


+ (Danziger Stadttheater.) Das geſtrige Auftreten 
des neuen Heldentenors Herrn Schlinter als „Alamir“ hat, 
wie uns dünkt, entſchieden, daß wir für dieſen Winter auf die 
Vorführung großer Opern werden verzichten müſſen. Wenn wir 
ſchon kürzlich zu berichten hatten, daß der zuletzt hier gaſtirende 
Sänger das Mißfallen des Publikums erregte, ſo können wir 
heute dem Urtheile, welches geſtern die zur Vorſtellung des „Ber 
liſar“ erſchienenen Zuhörer in wahrhaft tumultuariſcher Weiſe 
über die neue Acquifation ſällten, nichts mehr hinzufügen, als 
den Bericht über die vollzogene Thatſache. Wir üben dieſe Ent- 
ſagung nicht aus Rückſicht auf jene vertrauten Freunde der Di⸗ 
rection, welche ſich berufen fühlen, über die wohlmeinendſten 
Winke der Kritik ihr officiöfes Mißfallen zu äußern; wir reſigni⸗ 
ren, weil es nicht die Aufgabe der Kritik ſein kann, einem bereits 
gefallenen Opfer noch Moral zu predigen. Ohne Zweifel jedoch 
hatte Herr Schlinter, noch vollſtändig Anfänger, bei ſeiner aller⸗ 
dings unzureichenden Leiſtung noch die Ungunſt anderer Verhält- 
niſſe mit zu büsen, welche nicht er zu verantworten hat. Ob aber 
der junge Vandale nach ſeinem mißglückten Angriff auf Byzanz 
noch einmal in anderer Geſtalt vor dem Danziger Publikum wird 
erſcheinen Können, müſſen wir bezweifeln. 


(Literariſches.) Die Cotta'ſche Verlagshandlung hat 
nunmehr eine dritte Reihenfolge ihrer Volksausgaben deutſcher 
Autoren veranſtaltet und die Ausgabe derſelben begonnen. Wenn 
wir die erſten beiden Folgen, welche nach den Klaſſikern erſten 
Ranges, Schiller, Göthe, Leſſing u. |. w., auch Pyrker, Platen, 
Humboldt, Iffland u. ſ. w. brachten, mit Freude begrüßen konn⸗ 
ten, fo macht dieſe gegenwärtige dritte Reihenfolge in ihrer will- 
kuhrlichen und ungerechtfertigten Zuſammenſetzung gar zu ſehr den 
Eindruck einer gewöhnlichen Buchhändler⸗Spekulation. Erſtens 
wiſſen wir nicht, wie Oſſian in eine deutſche Volksbibliothek 
kommt, und zweitens ſcheinen uns die Herren Riehl und Auer- 
bach denn doch der Geſellſchaft Herder's, Humboldr's u. A. noch 
nicht ganz würdig zu ſein. g 


Stelle in die Hände des Königs niederlegt und feine militäriſche 
Aufgabe beendet haben wird, wieder auf ſeine Inſel Caprera zu. 
rücktehren werde, für welche er eine große Vorliebe und Anhäng. 
lichkeit beſitzt. 

— Ricaſoli hatte in Florenz feine Entlafjung gefordert, weil 
ihm die für öffentliche Arbeiten, namentlich für ſanitätiſche Me⸗ 
liorationen in den Maremmen, geforderten ſechs Millionen vom 
Minifterium verweigert worden waren. Da dieſe Weigerung zu⸗ 
rückgenommen worden, fo iſt Ricaſoli im Amte geblieben. 

— Aus dem Lager Garibaldis ſchreibt man der „Ital. 
Korreſp.“ vom 20. October: „In der letzten Nacht, vom 19. auf 
den 20. d. haben uns die Neapolitaner gegen 2 Uhr Morgens 
angegriffen. Der Kampf war kurz aber heftig, und endigte von 
unſerer Seite mit einem vollſtäncigen Siege. Unſer Verluſt ift 
ziemlich ſtark, der des Feindes ſehr bedeutend. 600 neapo⸗ 
litaniſche Tirailleurs mußten die Waffen ſtrecken, da fie von ihrer 
Rückzugslinie nach der Feſtung abgeſchnitten wurden. 


. ’ 

— Die amerikaniſchen Blätter enthalten Näheres über das am 12, 
October in New⸗Noct gegen den Prinzen von Wales verübte Atten“ 
tat. Der Prinz war vom Fllh-Aveune-olel aus in einen Wagen ger 
ſtiegen, um eine Fahrt duich Cie Stadt zu machen, als ſich durch bie vor 
dem Gaſthofe verſammelte dichte Volksmenge ein Menſch an ven Was 
gen herandrängte, ſich ſofort in Boxer-Poſitur jegie und mit der Fauſt 
einen hefügen Schlag gegen den Peinzen fuhrte, ber dieſen jedoch nicht 
traf, da ſich ver Wagen in demſelben Augenblide in Bewegang ſetzte. 
Der Angreifer, ein Matroſe und gebornet Engländer Namens Morean, 
bediene ſich wahrend ſeines Angeiffes eines ſeyr häßlichen Schimpf⸗ 
wortes gegen den Prinzen und rief ihm dann zu: „Du wirſt nie König 
von England und ſollleſt du auch hundert Jahre alt werden. Die Zeit 
der Kön ge iſt vorbei.“ Von einem Pol ziſten verhaftet und vor den 
Polizei- Richter geführt, äußerte er, er habe den Kerl, den zu ſehen alle 
vernünftigen Demokraten von New⸗Mort zuſammenliefen, auch ſehen 
und ihm zeigen wellen, was er von ven Ariſtotraten halte. Der Richter 
ertheilte dem Attentäter einen Verweis und ließ ihn laufen! 


Danzig, den 31. October. 

Wie auswärtige Zeitungen berichten, iſt die „Loreley“ 
am 26. October vor Coaſtautinopel eingetroffen. 

Stadtverordneten⸗Verſammlung, Dienſtag, 30. Octbr. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der Verhandlung 
ürer den Commiſſionsbericht, betreffend die Abanderungsvorſchläge zur 
Städteordnung. Zu § 57 al. 1 hat der Magiſtrat folgenden Zuſatz ber 
antragt: „Fur die Geſetzlichkeit ſeiner Handlungen in dem Staate, der 
Stadtgemeinde und allen Beiheiligten der Magiſtrat verantwortlich, 
und zwar in erſter Linie dasjenige Mitglied, welches die Anordnung 
erlaſſen, und in zweiter Linie der Vorſitzende, oder deſſen Stellvertre⸗ 
ter, der dieſeibe genehmigt hat; die üorigen Mitglieder dagegen nur in 
ſo weit die Anordnung auf einem collegialiſchen Beſchluſſe beruht, bei 
deſſen Faſſung ſie anweſend geweſen ſino, ohne die demſelben entgegen⸗ 
ſtehende Anſicht ſchrifilich zu den Acten überreicht zu haben.“ 

Derſelbe wiro angenommen. In al. 2 ſchlägt die Commiſſion vor, 
den Paſſus, „oder das Gemein dewohl verletzt“ zu itreichen; der 
Magntrat dagegen iſt für Beibehaltung deſſelben. Pr. Behrend führt 
aus, daß der Burgermeiſter aufhöre, Primus inter pares zu ſein, wie 
ihn der Magiſtrat bezeichne, wenn ihm die Befugniß zuſtehe, jeden Be⸗ 
ſchluß des Collegiums zu beanſtanden, ja er erhalte damit ſeehſt eine 
höhere Befugnip, als fie in § «7 der Aufſichtsbehörde eingeräumt wor⸗ 
den. Hr. Bürgermeiſter Schumann, der heute wiederum als Dias 
giſtrats⸗Commiſſarius fungirt, weiſt darauf hin, daß der Magiſtrat 
§ 71 ganz aus der Städteordnung entfernt willen möchte und daß er 
deshalb dem Burgermeiſter das Recht zu geben vorgeſchlagen habe, 
Beſchlüſſe des Collegiums, die nach ſeiner Ueberzeugung das Ge⸗ 
meindewohl verletzen, zu beanſtanden und die Eniſcheicung der Regie⸗ 
rung nachzuſuchen. — Hr. Lievin will dem Bürgermeilter ei Macht 
nicht in die pand geben, die ihm geſtattet, gegen die Anſicht aller Mil 
glieder des Collegiums bei jeder Sache ein Velo einzulegen. Es jei doch 
unzweifelhaft der Fall deufvar, daß der Bürgermeiſter etwas für die 
Gemeinde ſchädlich halte, was ihr in Wahrheit zum Wohle gereiche. 
Der Antrag der Commiſſion, dieſen Paſſus zu ſtreichen, wird darauf 
mit überwiegender Majorität angenommen. — Der Abänderungsvor⸗ 
ſchlag für § 55 wird nach dem Antrage der Commiſſion und des Ma⸗ 
giſtrats angenommen, Nach demſelde lautet der § 58: 

„Der Bürgermeiſter und in deſſen Abweſenheit der Beigeordnete 
leitet und beaufſich igt den ganzen Geſchäftsgang der ſtädtiſchen Vers 
waltung. Er vertheilt die Bearbeitung der einzelnen Geſchäfte unter 
die Mitglieder und Unterbeamten und darf die im Namen des Magis 
ſtrates an Behörden und Privalperſonen abgefaßten Erlaſſe, ohne ſie 
ſeiner ſpeciellen Prüfung zu unterwerfen, nicht zur Reinſchrift oder 
zum Abgange gelangen laſſen. 

„In dringenden Fällen, welche den durch eine außerordentliche 
Berufung des Magiſtrates nothwendig werdenden Aufſchub nicht ges 
ftatten, iſt der Bürgermeiſter verpflichtet, ſelbſtſtändig das Erforder⸗ 
liche anzuordnen, dem Magiſtrate aber in der nächſten Sitzung davon 
Kenntniß zu geben.“ 

Bei 8 62 wird Streichung deſſeſben beantragt und angenommen. 
Herr Bürgermeiſter Schumann führt dabei aus, daß in § 62 der 
Bürgermeiſter als eine Behörde dargeſtellt werde, die zu allen moͤgli⸗ 
chen außer ihren eigentlichen Berufsarbeiten für die Commune liegen⸗ 
den Geſchaͤften benutzt werden könne. Es ſei im Intereſſe der Commune 
dringend nöthig, den Bürgermeiſter ſeinem eigentlichen Wirkungskreiſe 
zu erhalten. — Zu § 64 al. 2 und 3 (al. 4 im unverändert beibehalten) 
wird folgende veränderte Faſſung angenommen: 

„Hipſichts der Beſoloung des Burgermeiſters und der Remunera⸗ 
tion des Beigeordneten können die Aufſichtsbehörden ein, jedoch immer 
nur für den einzelnen, ſpeciell vorliegenden Fall verbindliches Mini⸗ 
mum feſtſetzen.“ 

„Die Stadtverordneten und alle unbeſoldeten ſtädtiſchen Beamten 
können den Grjag der baaren Auslagen bei Ausrichtung der ihnen über⸗ 
tragenen Geſchafte fordern.“ 

$ 65 al. 1 und al. 3 wird in folgender Faſſung angenommen:“ 

„Den beſoldeten Mitgliedern des Magiſtrats gebührt bei eintre⸗ 
tender Dienſtunfahigkeit, oxer wenn fie nach abgelaufener Wahlperiode 
nicht wieder g wählt werden, falls nicht eine Vereinbarung wegen Höhe 
der Penſion getroffen iſt, als Penſion: . ui 

„Bei der Beſtätigung des Buürgermeiſters kann die Aufſichtsbe⸗ 
18 den Penſionsbetrag bis zu der vorſtehenden Höhe als Bedingung 

or dern. 

zUeber die Thatſache der Dienſtunfähigkeit entſcheiden im Falle 
des Streites die Aufſichtsbehörden.“ 

$ 76 wird, nachdem Hr. Behrend im Namen der Commiſſion ſich 
für die vo dem Magiſtrale vorgeſchlagene Abänderung erklärt, in fols 
gender Faſſung angenommen: 

„Ueber den Magiſtrat übt der Staat durch die Regierung, den 
Ober⸗Präſtdenten und den Miniſter des Innern die Aufficht dadurch, 
daß er die Etats und Nechnungsertracte einſieht, über Beſchwerden ent⸗ 
ſcheidet, neue Statute und ſtatutariſche Anordnungen und den Ober: 
bürger meiſter und Beigeordneten beſtätigt und in Fällen, in denen zur 
Giltigteit beſtimmter Beſchlüſſe geſetzlich die Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsbebörde erforderlich iſt, dieſe ertheilt. 

„Wenn in Folge von Beſchwerden, oder auch ohne dieſelben, bei 
den Aufſichtsbeborden die Anſicht hervorgerufen wird, daß der Magi⸗ 
ſtrat die Geſetze nicht gehörig beachtet, oder die Verwaltung nicht gehö⸗ 
rig führt, kann der Miniſter des Innern von Amtswegen eine unters 
ſuchung der geſammten Verwaltung des Magiſtrates verfügen. 

„Ein ſonſtiges Ein reifen der Aufſichtsbehörden in die ſtädtiſche 
Verwaltung findet nicht ſtatt.“ 1 

$ 77 wird nach dem Antrage des Magiſtrats und mit Zuſtimmung 
der Commiſſion mit überwiegender Mojorität zu ſtreichen vorgeſchlagen 

§ 73 wird beibehalten und nur die Abänderung vorgeſchlagen, daß 
an die Stelle „des Geſetzes“ zu ſetzen iſt, „des Geſetzes, durch welches 
die Leiſtung als der Gemeinde obliegend erklärt iſt.“ 

$ 79 al. ! wird unverändert angenommen, zu al. 2 wird dagegen 
[olgender Abänderungsvorſchlag angenommen: „Es iſt ſodann eine 

keuwahl derſelben anzuordnen und muß dieſe binnen 30 Tagen, vom 
Tage der Bekanntmachung der Auflöſungs Verordnung erfolgen.“ Den 
Schlußpaſſus „bis zur Einführung der 1c.“ wünſcht die Verſammlung 
geſtrichen zu wiſſen. Schließlich nimmt dieſelbe noch an, daß alle in ans 


dern, als den erwähnten 88 der Städteordnung enthaltenen und den 
heſchloſſenen Abänderungen entgegengeſetzten Beſtimmungen ſelbſtver⸗ 
acc nach den gefaßten Beſchlüſſen zu ändern ſeien. Damit iſt dieſe 
ochwichtige Angelegenheit, welcher ſich die Verſammlung mit lebhaf⸗ 
tem Intereſſe und anerkennenswerther Gründlichkeit unterzogen hatte, 
erledigt. Wir werden auf die Haupt⸗Reſultate der Verhandlungen ſpä⸗ 
der beſonders zurückkommen. > 
Per Magiſtrat zeigt an, daß die beſchloſſene große Forſtreiſe nach 
Hela wegen der ungünstigen Witterung habe unterbleiben und auf den 
Mal oder Juni kommenden Jahres verſchoben werden muſſen. Dage⸗ 
gen habe die gewöhnliche Inſpectionsreiſe der Forſtdeputation ſtattge⸗ 
funden, und wurde den Herren Klawitter und Gibſone für die uneigen⸗ 
nügige Ueberlaſſung eines Dampfers auf 3 Tage von der Verſammlung 
bejonoerer Dank ausgeſprochen. — Zur Beſchaffung von Stall⸗Uten⸗ 
inen fur die Artillerie Kaſerne werden 68 Thlr. bewilligt, ebenſo 10 
dir. für den hüfsbedürftigen Schuhmacher Klippenburg, der vor Kur⸗ 
zem ſeine goldene Hochzeit Heber 1 5 5 
Bekanntlich hatte der Magiſtrat in Folge eines Monitums der Kö⸗ 
nigl. Regierung in Betreff der bisherigen Abſtattung des jährlichen 
Aechenſchafisberichts in einem längeren Expoſe die Sachlage der Stadt: 
etordnelenverſammlung auseinandergeſeßt und fie erſucht, ſich mit der 
bisherigen Art der Abitattung des Rechenſchaftsberichts Seitens des 
agiſtrats einverſtanden zu ecklären. Die Verſammlung ernannte, 
Wie in dem betreffenden Bericht erwähnt, einen Ausſchuß zur näheren 
eufung des Expoſes. Im Namen dieſes Ausſchuſſes erſtattet Herr H. 
Behrend über vie Berathung deſſelben Bericht. Die weſentlichſten 
untte deſſelben find: 1) Der Rechenſchaftsbericht habe nur in Wahn 
guf den finanziellen Theil genügt, welcher zum Zweck habe, der Ver⸗ 
ammlung die nöthige Information zur Prüfung des Haushaltsetats 
zu geben. In Bezug hierauf ſei der Bericht dem Elbinger und Berliner 
Bericht vorzuziehen. Weit zurück ſtehe er hinter den Berichten jener 
Städte inſoſern, als er die zweite Aufgabe des Rechenſchaftsberichts, 
ein uberſichlliches Bild der Gejammtverwaltung zu geben, durchaus 
nicht erfule. Der Ausſchuß müſſe alſo ſeine Ueberzeugung dahin 
aueſprechen, daß der Bericht nur ein einſeitiger geweſen. 2) 
Der Magiſtrat behaupte, daß die Stadtoerordneten⸗Verſammlung durch 
eſchluß vom 11. Nov. 1856 ihre Uebereinſtimmung und Zufriedenheit 
nut den Berichten des Magiſtrats ausdrücklich erklärt habe. Dieſe Be: 
Feng beruhe auf einem Irrthum. Jener Beſchluß habe nur die 
ufriedenheit der Verſammlung über einen Bericht, betreffend die Ver⸗ 
atlung von 185, ausgeſprochen und ſei jener Bericht ausnahmsweiſe 
dusfubreicher geweſen. 3) Der Magiſtrat behaupte ferner, die 
Aeviſoren der Jahresrechnung Goldſchmidt, Trojan und 
loſe hätten ihre Zuſtimmung zu dem Berichte des Magiſtrats 
eiklart. Auch dieſe Behauptung ſei nicht richtig. 4) Ein mündli⸗ 
cher Vortrag des Oberburgermeiſters, wie ihn der Magiſtrat als 
Liganzung zum gedruckten Bericht für wünſchenswerth hält, ſei 
ſchon deshalb unzuläjjig, weil ein ſolcher nur als eine perſönliche 
undgebung des Oberbürgermeiſters betrachtet werden könne. Der 
Bericht hingegen müſſe vom ganzen Magiſtrat feſtgeſtellt und geneh⸗ 
migt werden. Der Ausſchuß könne daber mit der bisherigen Art 
der Abſtattung des Jahresberichtes ſich nicht einverſtanden erklä⸗ 
ren und trägt darauf an, die Verſammlung möge dieſe Anſicht zu der 
ihtigen erheben und dieſelbe dem Magiſtrat mittheilen. Nachdem Herr 
Lievin noch ſpeziell mehrere Punkte angeführt, deren Berückſichtigung 
im Japresbericht ihm wunſchenswerth und nothwendig erſcheine, wird 
det Antrag des Ausſchuſſes von der Verſammlung angenommen. 
*Das hieſige Barkſchiff „London“, Capt. Raſch, welches bei 
Stubbenkammer auf Rügen g Itranveı war, iſt laut Lepeſche von geſtri⸗ 
gen Datum auf der Rhede von Copenhagen eingelaufen. 
„ Der der hieſigen Ahederei-Actien-Geſellſchaft gehörige Dampfer 
„Pauline“ iſt nach England für den Preis von 9000 T. Sterling 
verkauft. 
S.: Die auf der Reiſe von Neweaſtle nach Danzig mit Kohlen und 
Stucgut befindliche hollandiſche Kuff „Hinderika“, Capt. Engelsman, 
am 21. d. unweit Thorndy gestrandet. Das Schiff war bereits in 
Daz leck geworden und hatte alle Segel verloren; es liegt jetzt voll 
W auf dem Strande, uno es iſt wenig Wahrſcheinlichkeit, vaß et⸗ 
as von der Ladung geborgen werden kann. 
* Die beiden über die Anſchlußgräben unterhalb des Hagelsberges 
erk find morgen und übermorgen für Wagen und Yıeis 
*Geſtern Mittag hat in der Holzſchneidegaſſe eine Schlägerei zwi⸗ 
ſchen betrunkenen Arbeitern ſtaugefunden. Tie Tumultuanten wurden 
durch die Sadträger des Bahnhofes zur Ruhe und auseinander gebracht. 
Auch in Braunsberg iſt unter den Seminariſten des dortigen 
Königl. Schullehrer⸗Seminars vie contagiöſe Augenentzündung aufs 
Neue hervorgebrochen, und find tie meinen derſelben deshalb auf An: 
ung des Arztes der Anſtalt einſtweilen in ihre Heimath entlaſſen 
orden. 
Elbing, 30. October. (Eröffnung des oberlän⸗ 
diſchen Kanals.) Nach einer Benachrichtigung des Herrn 
aurath Steenke hatten nach Beſeitigung aller Hinderniſſe die 
erſten Fahrzeuge jetzt glücklich die 4 geneigten Ebenen paſſirt und 
war in Folge deſſen das Dampfboot Schwalbe nach dem Drauſen 
gefahren, um die Kähne nach hier zu bunſiren. Um 6 Uhr Abends 
traf daſſelde mit 6 mit Holz beladenen Kähnen hier ein. 


Thorn, 30. October. (Th. W.) Auch unſer Magiſtrat hat 
in feiner gutachtlichen Aeußerung an die Königl. Regierung 
zu Marienwerder über die beſtehenden Gewerbegeſetze entſchieden 
für das Princip der Gewerbefreiheit erklärt, wenn auch die Mi— 
norität aus Zweckmäßigkeitsgründen die Meiſterprüfung beibehal⸗ 
ten wiſſen wıl, In Bezug auf die Gewerbe, deren Betrieb von 
einer Conzeſſion abhängig iſt, entſchied ſich der Magiſtrat für eine 
urchaus liberale Praxis und nur bei einzelnen Gewerben als 
3. B. für Schwimmlehrer, Tanzlehrer de. ſoll die Ertheilung der 
Conceſſion von Bedingungen aus ſelbſtverſtändlichen Gründen 
abhängig gemacht werden. Nicht unintereſſaut dürfte eine Notiz 
unſeren Leſern darüber fen, wie 1816 der Magiſtrat und die Res 
präſentanten der Stadt über die Gewerbefreiheit dachten. In 
em Magiſtrats⸗Actenſtück finden wir folgenden Wunſch ausge⸗ 
prochen: Beide erſuchen nämlich die Köngliche Regierung von 
Weit „Preußen, „daß, da nach dem jetzigen Syſtem der Königl. 
reußiſchen Verfaſſung die Gewerbeſreiheit in der größten Aus- 
dehnung geſchützet wird, ſelbige hier dergeſtalt eingeführt werden 
möchte, daß ſie nur den wirklichen Bürgern im Innern des Ortes 
geſtattet würde und den Fremden, die hier keine Laſten und Un 
Hlüdsfälle getragen haben, nur der Verkauf ihrer Fabrikate in 
den Jahrmärkten freiſtehe, auch daß für die jetzt Lebenden, da 
ſie durch die Gewerbefreiheit in ihren Gerechtſamen Schaden Leis 
den, gleich der Einrichtung in Breslau ein Entſchädigungsfond 
zusgemittelt werden möchte, woran die ſich künftig neu etabliren⸗ 
en Meiſter weiter keine Anſprüche haben.“ — Das iſt doch eine 
borrecte Auffaſſung des Begriſfs „Gewerbefreiheit“! 
— Am 1. November d. J. find es vierzig Jahre her, daß 
die höhere Töchterſchule eröffnet wurde, und fol dieſer Tag in 
5 Aula der Anſtalt durch einen Saul-Atı feſtlich begangen wer, 
en. Zur Feier hat der Director der ſtädtiſchen Mädchenſchulen 
dere Dr. A. Prowe eine Einladungsſchrift veröffentlicht, deren 
Haupttheil eine Geſchichte der Anftalt jeit 18201860 bildet. 


N Bromberg. In der Plenar-Sitzung des Gewerberathes 
* vorigen Mittwoch, iſt von einem Mitgliede der Antrag geſtellt 
orden, den Gewerberath in Bromberg aufzulöfen Der 

1 trag wurde dadurch motivirt, daß durch dem Gewerbe- Geſetze 

1 1 1849 entgegenlautende Eatſcheidungen der Königl. Regierung 

. „w. die Bedeutung des Gewerberathes ſowie das Anſehen 

Leſſelden auf Null reducırt werde. Die beiden Maurergeſellen Ko⸗ 

MO und Rychlewsti auf Schwederowo betreiben mit Genehmi⸗ 


gung der Königl. Regierung das Fleiſchergewerbe, obgleich ſie es 
nicht vorſchriftsmäßig erlernt haben und in Folge deſſen der Ge⸗ 
werberath auch dagegen remonſtrirt hat. Der geſammte Gewerbe— 
rath ſchloß ſich der Anſicht des Antragſtellers an; man will die 
Sache vorher aber noch dem Minifterium vorlegen und von deſſen 
Entſcheidung die Auflöſung oder den Fortbeſtand des qu. Inſti 
tuts in Bromberg abhängig machen. 1 


— 


4368. 6085. 6167. 7072, 7302. 7392. 8707. 8974. 9582. 9584. 10,601, 

300. 12,696, 13,056. 14,919. 16,375. 18,047. 18,379. 18,409. 19,022. 
3. 19,661. 20,546. 21,783. 22,956, 23,044. 23,645. 23,785. 24,538. 
24,829. 25,098. 27,671. 30,902. 31,338, 33,071. 33,509. 33,747. 33,874. 
r . 34,359. 34,382. 34,417. 34,830, 35,394. 35,809. 36,166. 37,140. 
. 38,494. 38,968. 39,535. 39,680. 42,122. 43,052, 43,269. 44,201. 
45,312. 45,542. 46,270. 46,785. 47,711. 49,142. 49,704. 50,657. 50,705. 
. 52,259, 52,284. 52,521. 53,090. 53,699. 54,619. 56,524. 58,684. 
. 59,874. 60,009. 60,393. 61,093. 61,204. 61,416. 61,905. 62,009. 
62,435. 62,579. 66,359. 67,941. 70,385. 72,090, 72,229. 72,565. 72,834. 
73,748. 76,532, 78,643. 78,970. 79,760. 80,040, 80,218. 80,793. 82,383, 
82,472. 82,910. 83,304. 84,294. 84,957. 86,726. 87.607. 90,837. 92,026. 
. 94,204. 94,484. 


Handels- Beitung. 


Dörfen-Fepefchen der Fanziger Beitung. 


Berlin, den 31. October. Aufgegeben 2 Uhr 41 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Letzt. Cx 
Roggen feſt | Preuß. Rentenbr. 93¼ | 931/ 
(ben fehlt 58½ ide panels 83 83 
erbſtt.. 5 60 Oſtpr. Pfandbriefe 831/, ä83¼ 
rüh jahr.. 48%, 48 ½ Franzoſen . . 126 126 / 
Spiritus, loco... 19½ | 191½ ordbeutſche Bank 79½ — 
Rühöl, Herbſt. . 11¾ 11% Nationgle . . 56½ 56% 


* 

Staatsſchuldſcheine 86¼ A 

443% Sr. Anleihe 101 100 ¼ Petersburg. Wehf, — | 981/, 

545%, Prß. Anl. 105 105 Wechſelc. 6. 17 ¼ 
Fondsbörſe matter. 


865% jet Bankneten . 89 89 


ndon 


„Hamburg, 30. October. Setreidemarkt, Weizen loco matt, 
ab Auswärts ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg unverändert, 
feſt aber geſchaͤftslos. Del October 25%, Frühjahr 26%. Kaffee ſtille. 
Zint 40,0 Cr. loco 12%. 

London, 30. October. Silber 61% Conſols 93. 1% Spanier 
393. Mexikaner 22. Sardinier d5f. 5 Ruſſen 1033. 437 


Ruſſen 933. 
amburg 3 Monat .. 13 ½ 5 fh. 
ien 1 13 . 65 kr. 


Der Dampfer „North Briton“ iſt aus Newpork eingetroffen. 
3 3 30. October. Baumwolle: 22,000 Ballen Umfap- 
reife fei:er, 
axis, 30, October. Schluß⸗Courſe: 3 X Rente 69, 00, 24 2 
Rente 95 50. 3 Spanier 47%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats- Eiſenb.⸗Akt. 486. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, Credit mobilier- 
Aktien 710. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Maͤrkte. 


Danzig, den 31. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, fein⸗ u. hochbunter 128/29—131/84 f 
nach Qualität von 1044/110—115/1173 %:; friiher hell, fein⸗ u. 
8 faſt geſund 124/26 — 128/13 8 nach Qual. von 91/95 
00/105 9% friſcher ord. bunt u. hellbunt, ausgewachſen 116/120— 
1231258 nach Qual. 65/75 873/900 P. 

Roggen nach Qualität, leichten kranken und ſchweren geſunden 
7% 125 U von 56/57 60 %. 

Erbſen ſehr weiche 55 Fr, ord. harte und feine klare von 60/62— 

66/674 8%, und darüber. 

Gerſte friſche kleine 98/100 — 102/4R von 45/65 49/50 —51 %., gr. 
102/3— 107/10 4 von 50/62 55/583 125 

Hafer friiher von 25/26—29/30 %., für ſehr guten auch bis 32 9. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Bocſe. Wetter: trübe Luft. Wind: O. 

Am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen ſehr träge; 
es find nur 70 Laſten verkauft, und konnten geſtrige Preiſe nicht 
erreicht werden, während Verkäufer gerne dazu erlaſſen haben, auch 
wohl, um mehr abzugeben, etwas 3 Offerten angenommen 
hätten, Feine Qualität bleibt ſelten und Schiffe fehlen gänzlich. 

Bezahlt ift heute für 122 u bunt mit Auswuchs 40 450; 1248 
desgl. 7%. 540, 550, 5474, 127 @ bunt g 575; 125/26. & ſehr hell 
und mäßig ausgewachſen & 585; 1288 gut bunt 2 590; 129/308 
hellbunt . 600 129 K eſſern 2 610. 

Roggen brachte 354 „r 125 f, 

Weiße Erbſen 7% 330, 380, 385, 390, 395, 414 nach Qualität, 
— 4 Laſt grüne Erbſen 420. — 2% Laſt Rübſen a 2 480. — 
% Laſt Rapps %. 570 verkauft. 

Spiritus ohne Zufuhr. 1 
5 5 85 30. October. (Orig.⸗Ber.) Witterung: kalt und trocken. 

ind: 0 

Die Zufuhren von Getreide ſind mans die Preiſe für die Mittel: 
und ordinairen Weizen⸗Gattungen ermäßigten ſich am 27, d. Mts. um 
2—5 6%, die I die feinen um 1 r gegen den Tag vorher, ſeitdem 
find fie bei mäbiger Kauflaſt unverändert geblieben. Roggen, Gerſte, 
Hafer, Bohnen und Wicken haben ſich im Preiſe behauptet; weiße Erb⸗ 
ſen mußten ſeit geſtern 1 % Jer Schffl. niedriger als am Schluß vori⸗ 
ger Woche erlaſſen werden“ f 

Spiritus begehrt und ziemlich unverändert im Preiſe. 

Bezahlt iſt fur: Weizen hochbunt 118—224 15—84 Gr, 123 
bis 1324 85 —102 Ge, bunt 118254 74—88 Fr, roth 125304 87 
bis 95 9½, abfallend 110—1178 50 —72 Ge. — Roggen 117-1284 
50 —60 r. — Gerſte, große 104—1104 48—52 225 do. kleine 
Malz⸗ 92—105 8 40—48 , do. kleine Futter⸗87—956 36—38 
Su. = Hafe 5 ee weiße 777 1 195 
Su, Futter- 53 —58 Gr, graue 68—76 Ar, grüne nicht zugeführt, 
würden hohe Preiſe bedingen. — Bohnen 57/—62 9 — Wicken 


54-60 . 
Spiritus 21% dr 8000 % Tr. 
Königsberg, 30 October. (K. 8 3.) Wind NO. + 5. — Weizen 
verminderte Kaufluſt, hochbunter 121—298 91—97 %, bunter 123 — 
284 84— 90 , rother 123—278 8190 Gr bez. — Roggen mat: 


ter, loco 11920204 535 —545—59 r bez., Termine flau, 1208 


October 56 Ge Br., 1208 „r November 54 Gr. Br., 53 Gd., 
da Yır Sinbiahe 56 Br. Br., 54 % Gd., 1208 dur 1 54 
Her. Br., 53 9% Gd. — Gerſte angenehm, Heine 96:—1058 41—474 
Sr bez. — Hafer flau, loco 63674 19—24 „ bez. — Erbſen ge: 
fragt, weiße Koch⸗64— 66 Gr, Futter⸗58 —62 Be, graue 75—81 Gar 
grüne 75—82 9 bez. — Bohnen 67—69 Gr, % — Widen 42758 
Se bez. — Leinſaat in feſter Haltung, mittel 108-108 73—78 He,, 
ordinaire 109-1108 69 9% bez. —Kleeſaat rothe 13.7 Yar G. bez. 

Spiritus den 29, Oct. loco gemacht 21% „. ohne Faß, Yer 
November gemacht 214 % mit Faß, den 30. loco Verkäufer 213 Ar, 
und Käufer 21 %, ohne Faß, loco Verkäufer 22% 44 mit Faß, Pr 
November Verkäufer 22 Ag, der Frühjahr Verkäufer 22 9. und 
e in e e 

ettin, 30. October. tjee « dig. etter: klare kühle Luft 
Nachts Froſt. Wind: SO. k 2 
eizen niedriger verkauft wegen hoher Schiffsfrachten, loco 
geſtern ein großer Poſten Banater und Theiß 1250 W. 80 bez., 
heute gelber 834 82 36. bez., 8338 837 9, bez., 84d 84 K bez., Al⸗ 
les ½ 858, 85½ Yar October 87 86% bez., 83/858 83 3%. bez., 858 
„ur October November 85 . Br. und Gd., r Frühjahr 84 Pig. 
Gd., 83/858 80 A Gd. — Roggen zu weichenden Preiſen ges 
handelt, loco % 77 49, 481, , 47, 3 9% bez., 778 Yar October 
49 % bez. und Gd., er October⸗November 48% , Br., 48 % Gd., 
Yır November: Dezember 47 % Br. 463 34 Gd., Yrr Frühj. 463 Ag 
bez., = Mai⸗Juni 46 A. Gd. — Gerſte und Hafer ohne Handel. 
üböl wenig verändert, loco 114 % bez., Yor October 113, 4:44 
bez., zur October⸗November 113 % bez., er November⸗Dezember 11 
Ag. bez., Ya April⸗Mai 125 % Br. 

Spiritus Yr October raſch ſteigend, ſpätere Termine feſt und 
etwas höher, loco ohne Faß 20 An, % % bez., Yır October 20.½, 7 
2, 2, 3% bez., J October⸗November 19 Mg Br., 18% Gd., 
1 dee er 183 . Gd., r Frühjahr 19% bez. 
un d Gd. 

Leinſamen, Pernauer auf Lieferung 14 & bez. 

Thran, brauner Berger Leber- 253, 1 % bezahlt. 

Ale 8 1 g. Be crown u. full Brand 10% 9% tr. bez., Ihlen auf 
ief. tr. bez. 

Berlin, 30. October. Wind: Süd. Barometer: 28%, Thermo⸗ 
meter: früh 2° —. Witterung: hell und kalt. 

Weizen dr 25 Scheffel loco 79 — 91 & nach Qualität. — 
Roggen ½½ 2000 f loco 57 — 595 Ag, do. October Su 
— 60% bez., October ⸗ November 52 — 524 — 514 — 527 94. 
bez. und Gd., 524 . Br., November Dezember 50% — 50% 
bez., Br. und Gd., Dezember ⸗Januar 507 — 503 , Yır Früh⸗ 
job: 48% — 483 % bez. und Gd., 487 ,. Br. — Gerſte 7 25 
Scheffel große 47— 50 A — Babe 20 28—31 A, Yr 12008 
October 32% — 34 3%. bez., do. October⸗November 28% bez. und 
Gd., do. November Dezember 28 9% bez., geübjabr 271 bez. 

Rüböl z 100 Pfd. obne Faß loco 11% 4% Br., October 113 
—111 ½ bez., 11% Br., 113 . Gd., October: November 
114 — 11, ½½ bez., 11% . Br., 11% 96 Gd., November ⸗ 
Dezember 114 — 111“ & bez., 11% . Br., 11% 9 Gd., De 
ember » Januar 111%, — 11% Ke bez. und Br., 11% Gd., 

pril⸗Mai 121—12¼ — 12% Ag bez., Br. und Gd. — Leindl 
ur 1008 ohne Faß loco 10% 3%, 

Spiritus ½ 8000 % loco ohne Faß 19% — 204 bez., 
October 204 — 19% % bez. und Gd., 193 Br., October « Nor 
vember 19 — 19 3 bez. und Gd., 19% % Br., do. Novem⸗ 
ber⸗Dezember 18; — 18% — 184 K bez. und Gd., 19 Br., do. Dezem⸗ 
ber + Januar 183 —187 187 bez. und Gd., 19 Br., April⸗Mai 
193 195 & bez. und Gd. 19% Br. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 
5½ — 5%, Nro. 0. und 1. 5353 . — Roggenmehl Nr. 0. 2 
47%, Nro. 0, und 1. 313 . 


Vieh⸗Markt. 

Berlin, 29. October. 123 u. H.⸗Ztg.) Der Markt iſt wiederum 
mit allen Viehgattungen ſtark betrieben und Preiſe ſtellten ſich denen der 
vergangenen Woche ziemlich gleich, doch war das Geſchäft im Ganzen 
etwas lebhafter, beſonders mit Ochſen beſter Qualität. 

Vom 23. bis 29. Oct. incl. wurden angetrieben und mit folgenden 
l bezahlt: 

indvieh: 585 Ochſen, 260 Kühe. Preiſe 8—10—12—15 
” 77 ken 875 Stück. Preis 14—15—17 
weine: . Preis 14—15— nach Qualitä 
Hammel: 2392 Stück. — Kälber: 915 Sick 0 7 


eh Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. October. Wind: SO. z. S. 
Geſegelt: 


G. E, Howeling, Redite, Bilbao, Holz. 

C. Ziepke, Richard, Sunderland, — 

C. A Koch, Carl Friedrich, London, — u. Bier. 

C. Kundſchaft, Ottilie, Stolpmünde, Ballaft, 
0 Den 31. October. Wind: SW. z. W. 

R. Main, Stormking, A geb. 

O. Hanſen Engel u. Bertha, orwegen, etreide. 

J. Hutherland, Moir, ull, — 

9. vor, Alida Folkers, mſterdam, — 

L. Södergren, Löparen, Wisby, Ballaſt. 

W. Alberts, da, Bremen, Holz. 

N. Horſens, ulius, London, — 

A. d Betten etrus Hoſſius, Amſterdam, Getreide. 

C. K. Belkering, atharine, Edam, Holz. 

Angekommen: 
A. Dietz, Hoffnung, teitin, Bauholz. 


Thorn, den 85 October. Waſſerſtand 9“. 


tromauf: 
F. Sandau, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Stroma b: Lſt. Shi. 
Schmul Schloßberg, Kaliſcher, Wyſzogrod, Bromberg, 15 — Rogg. 
L. Tennenbaum, Ch. Herzberg, Sawichoſt, Danzig an 
C. G. Steffens, 70 — Weiz. 
Danzig an 


Wroblewski, Ign. Konitz, Warſchau, 
or 30 25 C G. Steffens, 14 16 — 


Grün u. Co., Warſchau, Danzig an R. Otto u. Brandt, 3% 67k. Wein, 
1% &. Fließpapier. 
C. Sukrow, M. Fajans, Warſchau, Thorn, 1195 C. Oelkuchen, 
55 Cn. Kienbl. 
Summa 84 Lt. 16 Schfl. Weizen, 15 Lſt. Roggen. 


Jonds⸗Börſe. 
Berlin, 30. October. 

Borlin-Anh. N.-A. — B —6. Stastsanl. 56 101% B. — G. 
Berlin-Harab.— B. 109 G. do. 53 — 4 953 6. 
Berlin Potad.-Md 1323 B 13146 Staatsschaldsch, 863. 86% ©, 
Berlin-Stett, Pr.-O — B. 1005 |Staats-Pr.-Ani. 11643. 1154 G. 
do. II. Em. 86; B. 86. 6. jOstpreuss. Pfandbr, — B. 83% 

do, III. Em. 86% B — , |Pommersche 3} gie 873 8 878. 
Oberschl. Litt. A. a. C. 1243612356. Posensehe do. - B. 1004 @. 

do. Litt. B. — B. 111. do. do. neue, 91 8. — . 
Oesterr.-Fra.-Stb, — . 125% 6. Westpr. do. 33% — B. 82% @. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 924 B. — d. do. 4 7 913. 914 8. 

do. 6. A. 101 B. — 6 Bomm. Bentenhr.. 955 6 — 6. 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. 827 5 8110. J[Posensche do. 92% 3. 92% &. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93 8. 92 4, Preuss. do. 931 3. 913 J. 

do. Litt. B. 200 f. — B 221 8. Preuss. Bank-Anth. 123 B. — 6. 
Pfäbr. i. S.-R. 88 B 87 8. Dansiger Privatb 85 B. 84 8. 
Königsberger do 84 B. 83 “, 
Posener do. 78 83. — 8. 
. 5 B. — . 34 
Staataanl. % , 436/8710 K B — EI Au. Slum a 5 9.1093, 1084 K. 

Wechſel- Cours. Umſterdam us, 1413 ch 141% G., do. de. 2 


. Hantburg , 441 @,, de. do. 2 
Mon. 1495 B. 1494 ©. Eier 3 Don. 6 175 B. 6 177 G. Bar 
ris 2Dton. 784; B., 78% G. Wien, diterreihiihe Währ. J Tage “ 
„ 744 C. Petersburg 3 W. 984 B., 985 G., S 
8%, 801 ., 884 ©. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 10879., 108% G. 


Bekanntmachung. 
Wegen id ene Reparatur der beiden uber 
die Anſchlußgräben unterhalb des Be füh⸗ 
renden Brücken, wird die Paſſage über dieſelben für 
Wagen und Reiter am 1. und 2. November c. 
geſperrt fein. 
Danzig, den 29. October 1860, 
Der Polizei⸗Präſident. 
v. Clauſewitz. 


u haben bei 


II. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in 
Jopengaſſe No. 19 (eben eingegangen): 


12 Album⸗Blätter für Freunde 


der mittelalterlichen Kunſt, 


Farbendruck, 


worunter mehrere Blätter aus dem Dome zu Köln. 
Preis 2 N. 


Late want eee, 


F 
S. Anhuth, Langenmarkt Nro. 10 


iſt ſo eben eingegangen: 


Medicinal-Kalender für den 


reuß. Staat 


auf das Jahr 1861. 
2 Thle Preis 1 Rs 
Man benutze die Gelegenheit!!! 
Zum 10ljährigen Geburtstage 
* 54 
Schillers! 
Blumenleſe aus Fr. v. Schiller's 
ſämmtlichen poetiſchen u. proſaiſchen 
Werken!!! 

Sehr elegant gebunden mit Stahlſtich und vorzüg⸗ 
lich ſchoͤnem Portrait, ſoweit der Vorrath reicht, 
für 15 Sur!!! D 

Nachſchrift. Jedem, der Sinn für Schönes 
und Edles hat, der wabrer Geiſtes⸗ und Herzens⸗ 
bildung bedarf, bietet er ech einen Haus: 
ſchatz von unvergänglichem Werthe. Zahlreichen Auf: 
trägen mit Poſtnachnahme ſieht entgegen 

Moritz Glogau in Hamburg, 


Neuſt. Fuhlentwiete 122. 
Musicalien-Abonnements 


bei grösster und bester Auswahl, Abgabe der 
meisten Hefte und der höchsten Prämie zu 
den billigsten Bedingungen von 7% Sgr. monatlich 
ab. Für Auswärtige besonders günstige 
Bedingungen, in dem 


Mufißatien-Feig-Inftitut 


er 
Neumann-Hartmann’fhen Ducdhandlung 
in Elbing. 
NB. Verkauf von Musicalien mit dem höchsten 
Rabatt. [816] 


Soeben eingetroffen: 


Medicinal⸗Kalender für denpreuß. 
Staat auf das Jahr 1861. 


2 Theile. Preis 1 Thlr. 


Kabus’sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe 55. 


Dampfboot 2 Verbindung 
zwiſchen Danzig und Elbing. 


Die Dampfböte Julius Born und Linau 


unterhalten eine regelmäßige Verbindung 


zwiſchen Elbing und Danzig und machen auf 
ihren Reifen Station in Stobbendorf, Pla- 
tenhot (Tiegenbof), Mothebhude. — Die Ab: 
fahrt findet allwöchentlich viermal, und zwar 
Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
von Danzig um 7 Uhr und auch von Elbing 
63 Uhr Morgens ſtatt. — Das Paſſagiergeld 
zwiſchen Danzig und Elbing beträgt: I. Kajüte 20 
I, II. Kajüte 123 F pro Perſon. — Die Ka: 
jüten find geheizt. 

Güter nach Eibing und Königsberg 
werden zu den billigſten Frachtſätzen befördert. — 
Für Colli bis 30 Pfund nach Elbing wird 
nur 23 Sgr. Fracht berechnet. 

Die Expedition der Elbinger Dampfböte 
Ballerstädt & Comp. 
Comptoir: Burgſtraße Nr. 6. (360) 
„Die Frachtſätze des Tarifs der die Dampf: 
ſchiffslinie 

Stettin-Danzig 
vermittelnden Dampfer „Colberg“ und „Stolp“ 
find vom 5. November cr. ab um 25 erhöͤhet. 

Danzig, den 30. October 1860. 


[1126] Ferdinand Prowe. 
Da am 5. November die angefammelten Looſe 
der Schiller: Lotterie an die Expedition nach 
Dresden geſandt werden, ſo bitten uns die rück⸗ 
ſtändigen Looſe recht bald zugehen zu laſſen. 


general-Erpedition der Preuß. Packet- 
Peſörderungs⸗Heſellſchaft. 
Emmendoerffer & Nagel, 


Laugeumarkt 31. 


Ven morgen den 1. November cr. ab ſind zur 
Iſten Klaſſe 123ſter Lotterie, deren Ziehung am 
9. und 10. Januar k. J. ſtatfindet, Looje in mei⸗ 


nem Comtoir, Wollwebergaſſe No. 10 zu haben. 
I. Rotzoll. 


— — 


—— — — 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Besellschaft 


direct von Hamburg nach New-YWork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt% 10, II. Cajüte Pr. Cr 100, 
Beköstigung inclusive. 2 
Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiſfe 
am 1. November nach New- Vork. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No, 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


Zwischendeck Pr, Ctr% 60 


| unter 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlege 


träge bevollmächtigte General-Agent 


1664] 


IH. C. Platzmann, 
in Berlin, Louisen-Platz 7. 


Mein in Neuenburg — 2 Meilen von Marien⸗ 
werder und ebenjoweit von Graudenz und von 
Mewe entfernt — auf der Graudenzer Vorſtadt 
sub No. 14 des Hypotheken⸗Buches belegenes, bis⸗ 
her zum Gerichtslokal benutztes, maſſives Wohn⸗ 
haus nebſt dem dabei befindlichen Garten wünſche 
ich aus freier Hund zu verkaufen. 

Das Haus enthaͤlt 5 Wohnzimmer, eine Vor⸗ 
balle, ein Entree, Speiſekammer, Geſinde-Kammer 
und 4 andere Kammern und hat die günſtige Lage, 
daß es aus den Fenſtern der Hinterfronte und aus 
dem Garten die ſchöne Ausſicht auf die Weichſel 
und die Niederung gewährt. Es eignet ſich vorzugs⸗ 
weiſe zur Wohnung für MRentiers oder penſionirte 
Beamte oder Offiziere. ö 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich bei mir in mei⸗ 
ner Wohnung, Pfefferſtadt No. 53, oder am 10., 
11, und 12. November c. in Neuenburg, woſelbſt 
ich alsdann anweſend und in jenem Hauſe zu er⸗ 
fragen ſein werde, zu melden. Die Zeichnung des 
Hauſes liegt bei mir zur Anſicht bereit. 5 

Da das Grundſtück ſchuldenfrei ist, jo kann ich 
auf Verlangen das ganze Kaufgeld gegen Verzin⸗ 
ſung ſtunden, wenn mir angemeſſene Sicherheit 
dargeboten wird. 

Danzig, den 30. October 1860. 


Der Kanzlei-Rath 


Jumm. 


ur beginnenden Saiſon empfehle ich mein auf 
das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Pelz⸗Waaren⸗Lager 


Preiſe feſt. 


Philipp Löwy, 


Langgaſſe 74, Saaletage, im Haufe 
des Herrn Schweichert. 


Einem geehrten Publico empfiehlt ſich 
die Forte⸗Piauo⸗Fabrik, Brodbän⸗ 
kengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Fortepiano's zur geneigten Beachtung. 

Eugen A. Wiszniewski, 
[534] Brodbänkengaſſe 28, 
Dounerftag, den 8. November c., Por: 
mittags 10 Uhr, ſollen im Hötel de Berlin, 
Vorſtädtiſchen Graben 8, wegen Beſitzwechſel, 
öffentlich mit Bewilligung üblichen Kredites ver⸗ 
ſteigert werden: 7 
30 Satz herrſchaftliche, 12 Satz Geſindebetten, 
1 Flügelfortepiano, Spiegel, Sofas, Schränke, 
Kommoden, Tiſche, Speiſetafeln, Stühle, Bett 
geitelle, 1 Drehmangel, Barometer, Thermometer, 
Porzellan, Glas, ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe, 
Küchengeſchirr ꝛc. 


Nothwanger, Auctionator. 


Meine mit den neueſten und eleganteften 
Schriften verſehene 


Buchdruckerei 


erlaube ich mir bei vorkommendem Bedarf aufs 
An d zu empfehlen. Im Beſitz einer 
Schuellpreſſe, bin ich in den Stand geſeßt, Ber 
ſtellungen in kürzeſter Zeit bei billigſter Preisnoli⸗ 
rung zu effectuiren, wobei ich mein mit den beſten 
Druck-, Canzlei, Concept⸗, Brief: u. Luxus⸗Papieren 
vollſtändig aſſortirtes Lager zur gefälligen Verfügung 
ſtelle. — Beſtellungen auf alle Arten von Anzei⸗ 
en, Einladungs- Briefen, Viſitenkarten, 
reiscourants, Cireulairen, Frachtbriefen, 
Nechnungs⸗ und audern Formularen, Eti⸗ 
quetts ꝛc., ſowie der Druck von Brochüren und 
größern literariſchen Unternehmungen werden von 
mir in ſauberſter Weiſe billig und ſchnell ausgeführt. 
Gleichzeitig erlaube ich mir auf das in meinem 
Verlage erſcheinende Kreisblatt aufmerkſam zu machen, 
durch welches Annoncen à 2 Sgr. die durchgehende 
Quart⸗Zeile im Elbinger Kreiſe wirkſame Verbrei⸗ 
tung finden. 


Neumann-Hartmann 
in Elbing, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung, 
Buchdruckerei und E pedition des 
Elbinger Kreisblatts. 


50 Morgen Ackerland wird von einem 


ſucht durch 
Eduard Berger, Bromberg. 


> 


Einem geehrten Publikum erlaube mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich die zrwarteten 

grossen Teichkarpfen 
empfangen habe, und bin ich jetzt im Stande, 
den geebrten Herrſchaften dieſelben zu jedem 
gewünſchten Preiſe zu liefern. 


J. Schramm, Wwe., 


Kaxpfeuſeigen 21. 
EEE 


— — 

in Lehrling für ein Comtoir⸗Geſchäft wird ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen werden 
F. 1134 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten, 


1 Mühlen ⸗Grundſtück mit ca. 


4 cautionsſähigen Manne zu pachten ge: | 


—— — 


13, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Schottler & Co., 
daſchinen-Papier- Fabrik DI 


zu Lappin bei Danzig, 
R empfehlen ihre 
asphaltirte fenersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigften 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


J. Schöneherg’s 


Agentur-Geſchäft 


5 für 
Zeitungs-Annoncen 
in Hamburg 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Annoncen in allen 
in⸗ und ausländiſchen Blättern, reelle Bedienung 
verſprechend. [9557] 


 Angarifche.Bartwichfe ur 


ate Henri IV.). 
chwarz, leiſtet Allen, die dem Bart⸗ 
haare vor Näſſe ſchützende Feſtigkeit, Glanz und 
angenehme Farbe geben wollen, gute Dienſte. In 
luftdichten Büchſen a 5 Gr bei [9631| 

Ibert Neumann, Langenmaitt 38, 


Mein im beiten Betriebe befindliches, im leb⸗ 
hafteſten Theile der Stadt belegenes Fabrik⸗ Eta: 
bliſſement, beſtehend aus zwei Oel⸗Mühlen, Seifen⸗ 
Siederei, Oel-Raffinerie und Licht⸗Fabrit nebſt dazu 
gehörigen Wobngebäuden, Speichern, Gärten ꝛc., 
bin ich Willens unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. — Nähere Auskunft wird in meinem 
Comptoir, Königsberger Straße, jeder Zeit ertheilt 
werden. 


Gott!. Baum's Wwe. 


blond, braun 
Na 


1013 in Elbing. 
Brönner's 
Fleckenwasser, 
un'rüglich gegen alle Flecken von fetten Speisen, 


Oel, Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagen- 
schmiere, Oellarbe, Pomade etc., ohne den ächten 
Farben von Seide, Sammet, Leder, Möbel- und 
Kleider-Stoffen im Geringsten zu schaden. — 
Bestes und billigstes Mittel zum Waschen der 
Glagede-Handschuhe, in Gläsern à 6 u. 23 % und 
in Weinflaschen A 1 %. 

Niederlage für Danzig in der 
Handlung von Toilette-Artikeln, Parfümerien und 
Seifen bei Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 


2000 Scheffel Kartoffeln 
ſind zu verkaufen Gerber⸗ 
Gaſſe No. 6. 


Deutſche National⸗Lotterie. 


Eine kleine Parthie Schiller-Looſe offerire zum 


erhöhten Preiſe. 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Marzipan⸗Formen. 


Den Herren Tonditoren erlaube ich mir anzu⸗ 
zeigen, daß ich eine bedeutende Anzahl der belieb⸗ 
teten Figuren modellirt babe, und ſolche in Schwe⸗ 
fel⸗Abguſſen offerire. Beſonders hervorzuheben find 
einige politiſche Carricaturen. 

Verzeichniſſe der vorhandenen Formen werden 
den auswärtigen Beſtellern nebſt Preis⸗Courant 
auf Verlangen eingeſandt. 

Oscar Gehrke, 

11043 Große Gaſſe 17. 


10 Thaler Belohnung. 


Zehn ſilb. Eßlöffel, gez. B. T. und 


ein Speiſelöffel ohne Zeichen ſind ge— 
ſtohlen worden. Wer über die geſtohl. 
Gegenſtände der Art Mittheilung ma⸗ 
chen kann, daß dieſelben wieder erlangt 
werden können, erhält obige Belohnung. 
Nachrichten erbittet man Hundeg. 45. 


Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Ein in feiner Arbeit geübter lihrmacher: 
Gehilfe, mit Werkzengen versehen, findet 
eine gute und danernde Condition bei 


L. Wolff in Graudenz. 


DENN er 
urn- u. Fecht-Verein. 
Mittwoch und Sonnabend Abends 

6—7 Uhr: Fechtstunde, 
7—9 Uhr: Turn-Uebungen. 
Schriftliche Anmeldungen werden zu die- 
sen Stunden im Turn-Lokale auf dem Stadthoſe 
von dem Turnwarte in Empfang genommen. 
Mer Vorstand. 
Po OFEN 


—— — 


Curſus für Stenographie. 
Die nächſte Unterrichtsſtunde iſt Freitag, den 
2. November, von & bis 9 Uhr Abends, im Loſale 
des Stenographen⸗Vereins, Gewerbehaus, Heilige 
Geiſtgaſſe 82, 3 Treppen hoch. Anmeldungen zum 
Beitritt werden auch jetzt noch entgegengenommen. 
Meine Wohnung iſt nicht mehr Korkenmacher⸗ 
Gafie Ro. 36, fondern in Per Nahe der Kuna, 
No. 103. Altſt. Graben No. 103, 


Parterre, 


Auguste Marquardt, gocfran 


Zweites und letztes 


«CB u CL ERNI 


egeben von 


Fräulein 


Ingeborg Starck, 
unter gefälliger Mitwirkung, des Opernsängers 
Herrn Griebel, 
Sonnabend, den 3. November 1860, 
Abends 7 Uhr, 


2 


im Apollo-Saale des früheren 
2 
Hötel du Nord. 
Erster Theil, 

1. Sonate As-Dur op. 26. von L. v. Beethoven. 
Andante. Scherzo, Marcia funebre, Allegro, Ge- 
spielt von der Concertgeberin. 

2. „Der Wanderer“, Musik von Fr. Schubert. 
Gesungen von Herrn Griebel. \ 
a) Nocturne. As-Dur von Chopin, | gespielt 
b) Valse Cis-moll von Chopin, von 
c) „Warum“ von Rob. Schumann, $der Con- 
d) Perpetuum mobile von cert- 

C. M. v. Weber.) geberin. 

N Zweiter Theil. 

„ Transeription über „Rigoletto.“ Oper v. Verdi, 
Componirt von Franz Liszt und gespielt von 
der Concertgeberin. 

5. „Der Mönch.“ Musik von Meyerbeer. Ge 
sungen von Herrn Griebel. 

6. a) Andante. (Aus der Sonate E-Dur). 

b) Variationen über Themen von J. S. Bach, 

componirt und vorgetragen von Frl. Iogeborg 

Starck. 

7. „Der alte Krieger.“ Lied von Aug. Becker: 
Gesungen von Herrn Griebel. 

8. Grande Polonaise brillante, Es-Dur preeede 
d'un Andante spianato von Chopin. Gespielt 
von der Concertgeberin, 

Billets à 1 % zum Saale und 20 % auf dem 
Balcon sind in der Buch- und Musikalien-Hand* 
lung von 

A 
F. A. Weber, Langgasse 78, 
zu haben. — Kassenpreis 1 10 %. u. 25 Yu 

— 


-STADT-THEATER IN DANZIG. 


— 1 L 
Mittwoch, den 31. Oetober. 
(II. Abonnement No 13.) 


Zum Zweitenmale: 


Eine Zeitungsente. 


Original⸗Schwank in 3 Acten von R. Kneiſel. 


5 Hierauf; 
Die Verlobung bei der Laterne. 


Operette in 1 Act von Offenbach. 
Donnerſtag, den 1. November. 
(II. Ab. No. 14.) 


Zopf und Schwert. 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von C. Gutzkom. 


Freitag, den 2. November. 
(JI. Abonnement No. 15.) 


Der Schnee. 


Romantiſch⸗Tomiſche Oper in 4 Akten nach dem 
Franzöſiſchen des pa Delavigne. Muſik von 
uber. 

Anfang 63 Uhr. 


IEK. Dibbern. 


Angeſtommene Fremde. 

u SE Am 15 e 6 
nglisches Haus: Rittergtsb. Uphagen n Gem. 
a. Kl. Schlanz, Albrecht a. Sucemm, Geysmer 
a. Teranowo, Kaufl. Königs a. Crefeld, Herde a. 
Leipzig, Krumme a. Remſcheid. 

Hötel de Berlin: Apotheker Schilling a. Gecowe, 
See⸗Cadett v. Gall a. Danzig, Muhlenmeiſter 
Wockzell a. Glücksburg, Privat. Henſel a. Berlin. 

Hötel de Thorn: ittergutöbef. Martens a Gr. 
Sahrau, Kaufl. Hock a. Chaux de fonds, Kraft a. 
Berlin, Rohlow a, Iſerlohn, Santowski a. Löbau, 
Reuter a Minden, See⸗Cadet Weſtphal a. Berlin- 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Pieper a. Put, 
Weiß a. Ni- damowo, Farerau a. Dombrowka, 
Fehlauer a. Katznaſe, Rent. Ledebur a. Borns“ 
dorf, Kaufl. Niemeyer u. Böhme a. Berlin, 
Hartwig a. Elberfeld. r 

Hotel zum Preussischen Hofe: Pfarrer Karsli 
a. Poſen, Lieut. Schulz a. Stuhm, Kaufl. Wir 
temberg a. Elbing, Liebetreu a. Berlin, Rentier 
Hirſchberg a. Heiligenbeil, Brennereib. Bartels 
au 0 0 

Hotel d’Oliva: Gtsbeſ. Piepkorn a. Kawnenbruch, 
Wollmer u. Wespe a. Wall 1 


— 


teteorofogifche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzit · 


2 2 | Yazom, W 

28 A Wind und Wetter. 

Q 8 inien n. N ene 

30) 4644,56 3,5 Oft. Fri; leichr bezogen, Tpäte? 
D 4 ne 

31] 8 843,85 2,0 SW. ruhig; bezogen. in 


12 1:43,59 | 2,9 | do. ſtill; bezogen und trübe. 


— — 


